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Vornehmlich zwei Entwicklungsrichtungen sind in den letzten 
Jahren bei der Konstruktion von Sammelrodern fortgeführt 
worden und haben brauchbare Ergebnisse gebracht. Die einfache 
Lösung verwendet ein Verleseband, welches den Erntestrom von 
den vorgeschalteten Sieborganen übernimmt und ihn an mehreren 
zu beiden Seiten stehenden Verlesern vorbeiführt. Die früher als 
Sammler eingesetzten Arbeitskräfte erhalten jetzt a ls Verleser 
eine wesentlich leichtere Arbeit und haben lediglich den Abgang 
vom Erntegut zu trennen. Aus dem Ablauf der im Sammelroder 
einander folgenden Arbeitsgänge Roden, Sieben, Trennen, 
Sammeln und Laden wird allein der Vorgang des Trennens manuell 
ausgeführt. 

Die technisch aufwendigere Lösung will auch die mitfahrenden , am 
Verleseband tätigen Arbeitskräfte einsparen und durch Trenn­
vorrichtungen (z. B. Höckerband, Gummifingerband, schräges 
Verleseband) ersetzen, die dann die Beimengungen abscheiden 
sollen. 

Beiden Lösungen gemeinsam sind die Grenzen ihres Einsatz­
bereiches, die sowohl von der Siebfähigkcit des aufgenommenen 
Erddammes a ls auch von der Leistung der mechanischen Trenn­
elemente gezogen werden. Je ungünstiger die Erntebedingungen, 
das heißt je größer der Anteil an unabsiebbaren oder zu verlesen­
den Beimengungen im Erntestrom ist, desto geringer wird die 
Flächenleistung und um so größer der Bedarf an mitfahrenden 
Arbeitskräften, welche die ungenügende Trennleistung der Ma­
schine von Hand verbessern müssen. Der Anteil nicht siebfähiger 
Bestandteile in dem vom Rodeschar aufgenommenen Kartoffel­
damm schwankt in Abhängigkeit von Bodenart und -zustand, 
Steingehalt und Krautwuchs und bedingt schon bei 30 Abgangs­
teilen unter 100 Kartoffeln auf dem Verleseband den gleichen 
Handarbeitsaufwand wie das Aufsammeln der Knollen hinter dem 
V orra tsroder [1]. 

Bei der Untersuchung der Trennleistung mehrerer in Schleswig­
Holstein auf Böden mit Ackerzahl 18-25 eingesetzter Sammel­
rod er (Tafel 1) zeigte sich, daß diese Grenze von 30% schnell 
erreicht sein kann, wobei diese Böden mit nicht überdurchschnitt­
lichem Steingehalt als siebfähig und "sammelernte-günstig" zu 
bezeichnen sind [2]. 

Bei ungünstigen Erntebedingungen ist zu überlegen, ob man nicht 
besser dazu übergeht, die Knollen zu verlesen statt den Abgang 
vom Verleseband zu entfernen. Hierbei wird unter dem Begriff 

Tafcl 1: Die Trennleistung der eingcsetztcn Sammelrodcr 
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"Verlescn" auch eine qualitative Auslese verstanden, bei welcher 
Mutterknollen und äußerlich erkennbar stark beschädigte oder 
angefaulte K artoffeln auf dem Verleseband liegen bleiben und zu 
dem abzuführenden Abgang zählen. 

Es war Gegenstand von Laboratoriumsversuchen festzustellen, 

l. welchen Einfluß unterschiedliche Abgangsmengen auf die 
Leistung der Verlesepersonen ausüben; 

2. in welcher Weise Hektarertrag und Rodegeschwindigkeit die 
Verleseleistung und die Anzahl der benötigten Personen be­
einflussen; 

3. welche Verlesebandgeschwindigkeiten für unterschiedliche Bc 
schickungsmengen erforderlich sind und 

4. welche Rodeleistung mit einer Verlesemannschaft bei Anwen­
dung des Verfahrens "Verlesen der Kartoffeln" erreichbar sind. 

Versucbsanordnung 

Für die Versuche waren ein Verleseband und ein Zubringerband 
aufgebaut, die einander im rechten Winkel zugeordnet waren aus 
Gründen, die in der Konstruktion der späteren Versuchsmaschine 
lagen. 

Das Verleseband (Lattenband) war 260 cm lang, 45 cm breit und 
wurde von einem E-Motor über ein Wechselgetriebe mit 28; 35; 
40; 50 und 70cm/s angetrie ben. Beiderseits desVeriesebandes wurden 
Plätze für fünf Verlesepersonen mit je einem Abwurf trichter in 
Arbeitsplatzbreite mit darunterliegendem Sammelbunkcr ge­
schaffen. Diese Anordnung ermöglichte genaue, getrennte Fest­
stellung der Leistung jedes einzelnen Verlesers. Die auf dem Band 
liegengebliebenen Teile fielen am Kopfende ebenfalls in einen 
Bunker. Größe und Vorschub des von einem E-Motor angetriebe­
nen Zubringerbandes von 345 cm Länge und 50 cm Breite wurden 
so bemessen, daß die für die Dauer jedes Einzelversuches benötig­
ten Mengen an Kartoffeln und Abgang auf ihm untergebracht 
werden konnten. Diese Anordnung gewährleistete eine stetige 
Beaufschlagung des Verlesebandes und ersparte einen Einschauf­
lcr. Die Kartoffeln waren unsortiert und wurden dann gegen neue 
ausgetauscht, wenn Anzeichen stärkerer Druck- und Fallbeschä­
digungen zu erkennen waren. 

. Die Versuchsmischungen bestanden aus 0,5; 0,75; 1,0 und 1,5 kg/s 
Kartoffeln (entsprechend Versuchsserie 1-4), mit welchen die in 
Bild 1 gezeigten Bereiche von Rodegeschwindigkeit (m /s ) und 
Flächenertrag (dz/ha ) erfaßt werden konnten. 

Der Abgang wurde für die Dauer aller Laboratoriumsversuche von 
Steinen in Kartoffel- bis Faustgröße gebildet, welche den Anteil 
von Erdkluten, Mutterknollen, Steinen und anderen praktisch 
in dieser Größenordnung vorkommenden Fremdkörpern (zum 

V.rsuchsserie 1 

~ 
.s 0.8 1---·-----t----j- - ----:,.,f"'-----"7"L----:,...r300 dz/ha 

~ 
.Il> 
] 0.6t-------+--~!L--7"'9_-:;;".,..,"--------::....r400 dz/ha 

iOA~-----~~~~~-~~~----~ 
0.2t---·"....;~.......,,:....f"""''---+--_t--------1 

o.s 0.75 1.0 1.5 
Kortoffeln (kg/l)_ 

nIld 1: Zusammenhang zwischen }(artollolzlllubr, Fll1cbenertrag lind 
RodegeschwindigkeIt 
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Bild 2: Verlesc lclstung bcl verschiedenen AbgungslIIlJngcll 
(a ngegebcn in P rozent der Kartoffelstückzahl ) 

Ueschickull l!: 0,5 kg/s bzw. 30 kg/min = 18 dz/h 

Beispiel Grassoden, Unkrautbüschcl) da rstellten. Der Abgangsteil 
wurde in jeder Versuchsserie stufenweise auf 30; 40; 50; 60 ; 70; 
80 ; 90 ; 100 ; 110 und 120% der Kartoffelstückzahl gesteigert 
(Reihe ,,30- 120" ). J ede Reihe lief im Gemisch mit den oben 
genannten K artoffelmengen in zwölffacher Wiederholung von je 
I Minute Dauer über das Verleseband. 

Vor der Beschickung des Zubringerbandes wurde das Verlese­
material durch Auszählen und Wiegen auf das gewünschte Ver­
hältnis gebracht und gut durchgemischt. Echten Abgang zu ver­
wenden, verboten Vielzahl und Dauer der Wiederholungen . Lang­
stengeliges Kartoffelkraut und Unkraut '("Grobkraut" ) wurden als 
vorher mechanisch besei t igt und E rde, kleine Steine und Feinkraut 
als vorher abgesiebt unterstellt. 

Nach jedem Einzelversuch wurden di e zu den Verleseplä tzen 
gehörenden Bunker entleert , die Kartoffeln und St eine gezählt 
und gewogen, sowie die Versuchsmischungen nach Gewi cht und 
Stüekzl1hl wiederhergestell t. U m eventuelle Ungenauigkeiten, die 
in der verschiedenen Leistungsfähigkeit der Verleser liegen konn­
ten, auszuschalten, wechselten die Verleser nach jeder Wieder­
holung ihre Positionen im Uhrzeigersinn um einen Platz. 

Die Verlesebandgeschwindigkeit wurde immer dann um eine 
Stufe erhöht, wenn es sich zeigte, daß die Beaufschlagung des 
Bandes sich nicht mehr in einer Schicht nebenein ander verteilte, 
sondern Steine und K artoffeln übereinander lagen. 

Versllchsergeboisse 

Der E influß der A bgangsmengen au f die Verleseleistung 

In welchem Maße wechselnde Abgangs- und K l1rto ffelanteiie im 
Erntestrom auf die Leistung der einzelnen Verlesepersonen ein ­
wirken, zeigen die B ild e r 2 bis 5, in denen die Leistungen auf 
jedem Arbeitsplatz in den Versuchsreihen I bis 4 angegeben sind. 
Die zunächst erkennbaren und mit gleicher Tendenz in allen 
Versuchsreihen wiederkehrenden Unterschiede in der Leistung der 
sich am Band gegenüberstehenden Verleser I und 4 sowie 2 und 3 
sind einmal damit zu begründen, da ß infolge der rechtwinkeligen 
Anordnung des Zubringerbandes zum Verleseband un terschied­
liche Arbeitsbedingungen für die linke und rechte Bandhä lfte 
(in Laufrichtung gesehen ) bes tanden. Obwohl mit der Anpassung 
des Bandvorschubes an die Zufuhrmenge immer eine gleichmäßig 
einschichtige Belegung des Verlesebandes gewährleistet werden 
konnte, ließ sich eine teilweise Entmischung des Versuchsgutes 
beim Fall vom Zubringerband auf das in seiner Querachse waage­
recht liegende Verleseband auf Grund unterschiedlichen spezi­
fischen Gewichtes und versch iedener Rolleigenschaft des zu 
trennenden Gutes nicht ganz vermeiden. So war die linke, den 
Plätzen 1 und 2 zugewand te Seite des Bandes mit einem etwas 
größeren Anteil an K artoffeln , die rechte Hälfte mit mehr tl teinen 
belegt. 

Als Durchschnittswerte aller Versuchsreihen, bei denen mindestens 
vier Verleser tätig waren, lassen sieh als Minderleistung auf P la tz 
4 etwa 30% der Leistung des gegenüberliegenden Pla tzes I an­
geben; auf Platz 3 liegen d ie Leistungen durchschnittlich um 20% 
unter denen des P latzes 2. 
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Bild 4: Yerleselelstung bel verschieden en Abgangsmengen 
( a.nge~e ben In P rozent der Ka rtoffelstüch a hl) 
Ueschickung : 1,0 kg/s bzw. 60 kg/min ~ 36 d z/h 
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ßlld 0: Yerleselelstung bel verschiedenen Abgangsmengen 
(angegeben in P rozent rler Kartoft'elstilckzahl) 
lleschickung : 1,5 kg/s b" ,·. \JO kg/min ~ 54 dz/h 

Ein weiterer Grund für die unterschiedli chen Leistungen der sich 
gegenüberstehenden Verleser d ürfte in ihrer Rechtshändigkeit zu 
sehen sein. tlO ergreift die H and des Verlesers I beispielsweise 
räumlich vor der Hand des Verlesers 4 auf das Ba nd wie gleichfa lls 
Verleser 2 vor 3. 

E in Vergleich der Verleseleistungen (in % der zugeführten Kar­
toffeln) zeigt weiter , da ß die Leistungen auf jedem Verleseplat z 
gleich und unabhängig von der Höhe der Kartoffelzufuhr ver­
laufen und daß der Einfluß wachsenden Beimengungsanteils auf 
jedem Platz trotz steigender K artoffelmengen ähnlich ist. 

139 



Am deutlichsten läßt sich der Abgangseinfluß auf den Arbeits­
plätzen I und 4 in allen Serien erkennen. Hier wird die größte 
Leistung stets bei kleinstem Anteil an Fremdbestandteilen im 
Erntestrom erzielt; mit wachsendem Abgangsanteil nimmt die 
Leistung ständig ab. 

Anders liegen die Verhältnisse bei den nachfolgendcn Plätzen 2 
und 3. Aueh hier zeigt sich durch alle VerslIchsserien hindurch 
(das heißt, mit wachsender Kartoffclmenge) gleichmäßig der 
Icistungsmindernde Einfluß zunehmendem Ji'remdkörperanteils. 
Zunächst erhöht sich für diesc Plätze rJer prozentuale Abgangsteil. 
Beläuft sich dieser am Anfang des Verlesebandes beispielsweise 
auf 100 Stückprozent und werden von den Verlesern I und 4 
zusammen 65 Knollenjmin verlesen, so vergrößert sich für die 
Verleser auf Platz 2 und 3 der BeimengungsD,nteil im Verhältnis 
zu den verbleibenden 3;3 Kartoffelnjmin auf 28;")'1.,. Diese relative 
Zunahme an Beimengungen ist jedoch nicht allein, sondern nur 
zusammen mit den beiden folgenden ~Faktorell für die Leistungen 
auf den Plätzen 2 und 3 maßgebend: 

a) die mit steigendem ),bgangsanteil nachlassende Leistung der 
Verleser I und 4 sowie 

b) der im Vergleich zu den vorhergehenden .\rbeitsplätzen hier 
größere Zwischenraum zwischen den noch nuf dem Vl'rlesebancl 
befindlichen Knollen. 

So kann beobachtet werden, daß Höchstleistungen auf Platz 2 und 
3 erst dann zu erzielen sind, wenn die mit steigendem Fremd­
körpemnteil nachlassende Leistung auf Platz I und 4 den Ver­
lesern 2 und 3 mehr Knollen "übrig läßt:·. 

Der in jeder VerslIchsserie auffallende Unterschied in den Lei­
stungen auf Platz 2 und 3 gegenüber I und 4 ist durch die Tat­
sache zn erklären, daß es mit geringer werdendem Kartoffelanteil 
im Erntestrom schwieriger wird, mit einer Handbewegung mehrere 
Knollen zu erfassen. Durch die weniger dichte Lage der Kartoffeln 
vor ihrem Arbeitsplatz miissen die Hände c!c·r Verleser 2 und 3 
einen weiteren Weg zurücklegen, wollten sie die gleiche Anzahl 
Knollen ergreifen wic die Verleser I und4. Da die Griffgcsehwindig­
keit aller vier Verleser mit geringen Abweichungen als gleich groß 
angesehen werden kann, ergeben ~ieh aus den Jängeren Griflwegen 
für Verleser 2 und 3 die wesentlich geringeren Leistungen. 

Sinngemäß gilt für die nachfolgende fünfte Verleseperson das 
gleiche. Die Kartoffelzahl hat sich inzwischen weiter verringert, 
wodurch die j\bstände von Knolle ZIl Knolle noch größer geworden 
sind. Die fiinfte Arbeitskraft erzielt mit wachsendem Abgang auch 
Leistungsgewinne in Abhängigkeit der von den vorweg arbeitenden 
Verlesern durchgelassenen Knollenzahl. 

Um allgemeingültige Gcsetzmäßigkciten für die Leistung der an 
Verlesebändern arbeitendcn l'crsonen zu finden, werden die über­
einstimmenden .Leistungskurven dcr am Band gegenübersitzenden 
Vcrleser zu "Verlesestufen" zusammengefaßt. So bilden in der 
vorgeführten Versllchsanordnllng die Verleser I lind 4 die crstc, 
die Verleser 2 und 3 die zweite Stufe. Diese Einteilung gestattet 
unabhängig von ein- oder beidseitiger Anordnung der Arbeits-

Talel 2: YeI'teilung der Aufgabemcnge aul cli(~ (~inzdnen Stulen 
(bei I kgjs Kartoffeln) 

Anteil der 
Bei einem .~bgang von i-ltückprozent 

30 40 50 60 70 80 BO 100 110 120 

1. i-ltllfe (%) 7:l 6;3 6:3 60 60 :")8 "H ,,6 ,,6 56 
2. Stufe (%) 25 2D :lO 31 31 32 :32 31 :30 :{O 
:3. Stufe (%) 2 6 7 () () 10 10 13 14 14 

Talcl 3: Vertcilung (Ier Aufgabcmcnge aul die cinzelnen Stulen 
(bci 1,5 kgjs Kartoffeln) 

Anteil der 
Bei einem Abgang von :-;tückprozent 

30 40 1)0 60 70 HO 90 

1. ,')tufe (%) 62 57 55 52 4H 47 45 
2. i-ltufe (%) :31 :lO 2H 28 28 27 27 
3. :-;tufe (%) 7 1:3 17 20 22 18 16 
Verlust bzw. 
4. i-ltufe (%) 1 8 12 
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kräfte Feststellungen, mit welchem Anteil jede Stufe prozentual 
an der gesamten Verlesemenge beteiligt ist und spiegelt damit den 
Grad der Ausnutzung des einzelnen Verlesers wider'). 

Tafe I 2 zeigt, wie sich die Gesamtmenge der Beaufschlagung von 
I kgjs Kartoffeln auf die einzelnen Stufen aufteilt. Bei eine]· 
Beaufschlagung des Verlese bandes mit 1,5 kgjs Kartoffeln ergeben 
sich die in Tafel 3 zusammengestellten Werte. 

Die Einwirhmg von Flächenertrag und Arbeitsgeschwindigkeit (l /( i 
die Leistung der Verlcsepersonen 

Die dem Verleseband in der Zeiteinheit zugeführte Kartoffelmeuge 
ist im :Feldeinsatz sowohl von der Rodegeschwindigkeit als auch 
vom Hektarertrag abhängig. Eine Zunahme dieser Kartoffelmenge 
auf dem Verleseband im LaboratoriumsverslIch kann deshalb 
entweder als .Folge einer höheren Hodegeschwindigkeit oder einfOs 
größereu Hektarertrages aufgefaßt werden. 

Bild 6 gibt clie Verleseleistungen bei :30% und 90% Abgangs­
anteil - l"()präsentativ für alle _-'l.bgangsreihen - wider und zeigt. 
daß ganz allgemein eine erhöhte Beschickung mit Kartoffeln bci 
allen Verlesern eine Zunahme der Leistungen zur Folge hat. Der 
Leistungsabfall des zweiten und dritten Verlesers bei Zufuhr von 
I kgjs Kartoffeln (:30% Abgang) beziehungsweise 0,75 kgjs Kar­
toffeln (90% Abgang) ist auf den dort erfolgten Einsatz eines 
vierten Ver lesers zurückzuführen. Einmal halbiert er für den Ver­
leser I die Breite des Verlesebandes, Zllm anderen verringert er fiir 
die nachfolgende Verlesestufe (Verleser 2 und 3) den Kartoffel­
anteil im Erntestrom und verschlechtert dadurch deren ,\rbeits­
bedingungen. 

Ein weiterer Faktor, welcher die zum Kartoffelverlesen benötigte 
.~nzahl an Arbeitskräften bestimmt, ist der Anteil der Beimengun­
gen am Erntestrom. 

Bild 7 gibt die Bereiche wicder, in welchen Mannschaften von 
drei bis sechs AK unter Beachtung der Verlustgrenze von 2% 
Verleseleistungell bis 1,;3 kgjs = 54 dzjh Kartoffeln je nach Höhe 
des Abgangsanteils erzielen können. 

Die Heeinfillssung der V crlesebllndgcschlcindigkeit du.rch unter­
schiedliche ßeschickungs/llengen 

Grundsatz bei der Wahl der Verlesebandgeschwindigkeit ist, einen 
auf dem Band gleichmäßig verteilten und nur einschichtig lagern­
den Ernte~trom Zll erhalten. Dieser Erntestrom kann in sehr unter­
schiedlicher Stärke fließen, je nachdem ob 

I) AUB uen yorliegellden ]~rgcunisscn kanll die a.nt.eilige Leistung der voll uc­
sctz;tcn dritten Stufe, welche hei den YCl'suehclI HilI' mit einer Person hesetzt 
werden konllte, el'mittelt werden, da. sieh die Leistung einer sechsten AK ab· 
schützen liilJt. ~a('h den vorliegenden Erfahrungen liegen die Leistungen der 
Yerleser an der rechten Bamlhiilfte unter denen der anueren Seite. Der Yerlese· 
anteil auf Pla.tz 4 ist um 30l>~ geringer als der auf Pla.tz 1 und der AnteU a.uf 
PInt.;'. 3 tlln 20% kleiner als der auf Plat.z; 2. Aus dem sich hiercHls ergeuenden 
AIJfall kann angellommen werden, daß YCl'lcscr ö mit seinem Anteil IIIll etwa 
10% ((uer der Lcit;t.lIllg des Yrrlet;en; 5 liegen würde 

! 500 

·'-.00 
~ 
:3300 
Cf) 

200 

100 

500 

400 

300 

200 

100 

30 % Abgang --­+-~=+--......+---G)I 

J 
CD 
0 

ll5 

90 010 Abgang 

05 

G) 

0.75 

0.75 1.5 
(kg/sl--

llil,J G: Ycr\l'sl'lelstung bei 30% und 90% Abgang"antell 
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I. der Flächenertrag sich bei gleichbleibendem Abgangsanteil und 
gleichförmiger Rodegeschwindigkeit ändert; 

30l---I--'r---+ 

txl 110 120 
Abgang(%)_ 

2. der Abgangsanteil bei gleichbleibendem Ertrag und gleich hoher 
.'I.rbeitsgeschwindigkeit zu- oder abnimmt; 

3. die Rodegeschwindigkeit bei gleichem Ertrag und konstantem 
Fremdkörperanteil schwankt und ob 

4. alle Einflußfaktoren (Flächenertrag, Abgangsnnteil, Rode-
geschwindigkeit) g\cich~.eitig Veränderungen unterworfen sind. 

Die Vergrößerung eines Faktors allein kann schon genügen, schnell 
an die Grenze der geforderten einschichtigen Belegung zu gelangen. 
Da im allgemeinen der Fliichenertrag innerhalb eines Fcldstiickes 
keinen großen Schwankungen unterliegt, kann man sich mit der 
Wahl der Hodegeschwindigkeit den oft innerhalb weniger :Meter 
wechselnden Abgangsmengen und -verhältnissen anpassen. Eine 
solche gleichmäßigdichtcBelegung des Verlesebandes bei ansteigen­
dem Fremdkörperanteil kann theoretisch durch Verringerung der 
Fahrgeschwindigkeit erreicht werden und damit zu einem ver­
minderten Kartofl'elanteil im Erntestrom führen mit der Folge, 
daß die Leistungen der einzelnen Verleser sinken. Gerade das soll 
aber vermieden werden! Als einziger Ausweg bietet sich an, die 
Verlesebandgeschwindigkeit 7.U steigern, um zu erreichen, daß der 
stärkf'r werdende Erntestrom weiter auseinandergezogen wird. 

Der B.lIldgeschwindigkeit sind naturgemäß Grenzen gesetzt, von 
denen die untere aus Gründen der Wirtschaftlichkeit des Ver­
flthrens von eier zu verlangenden ~iindestverleseleistung der 
einzelnen Arbeitskraft beziehungsweise der ganzen :Mannschaft 
gezogen wird, während die obere Grenze dort liegt, wo vor dem 
einzelnen Verleser in der Zeiteinheit eine zu große Bandflächevorbei­
läuft. Er kann seine mögliche Griffzahl dann zwar absetzen, aber 
weniger Knollen mit einem Grifl' erreichen. Zwischen diesen Ex­
tremen galt PS, einen praktisch anwendbaren Bereich zu ermitteln. 
Die gefundenen 'Verte werden nicht immer und ohne Anderullg 
verwertbar sein, weil die flächenmäßige .'I.usdehnullg der ver­
schiedenartigen Frcmdkürpe>r Z\l unterschiedlichen Dichtever­
hältnissen auf eiern Verleseband führeIl. 

Es wurden folgende Grenzwerte festgestellt: 

1. Bis zu einer Beschickllngsmellge von 1 kg/s Kart.offeln und 
einer Beimengung von 80 Stiickprozent ließ eine Bandgeschwindig­
keit von Vn = 28 emls eine höhere Verleselcistung der :Mannschaft 
erzielen als mit Vn = 35 cm/s. Das Band war hierbei belegt mit 
60,0 kg/min Kartoffeln = 887 Stück und 135,2 kg/min Steinen = 
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710 Stück, insgesamt also 195,2 kg/min Zufuhrmenge = 1:397 
Stück. Diese Mengen entsprechen einer Belegungsdiehte von 
25,8 kg/m 2 oder 2ll,2 Stiick/m2. 

2. Bei gleicher Kartoffelmenge (1 kgjs) im Erntestrom, jedoch 
Beimengungsanteilen von 90 Stückprozent waren die :Mannsehafts­
verlescleist.ungen mit 'On = 3,) emls höher als mit Vn = 28 emls, 
sinngemäß bei einem Abgangsanteil von 100 bis 120 Stückprozent 
mit v,,= 50 emls besser als mit 'On = 3.5 emls beziehungsweise 
Vn = 40 em/s_ 

Die Bandbeallfsehlagung je Minute sowie die Belegungsdiehte sind 
in Tafel 4 dargestellt. Der bei einem Abgang von 110% ein­
gesetzte fiinfte Verleser erreicht.e jedes iHnl bei der kleineren der 
beiden Bandgeseh windigkeiten eine höhl're Leistung. 

Eine einprägsamere Da.rstellung der Belcgllngsdiehte bietet der 
Vergleich eier je Sekunde - in Abhängigkeit von der Band­
geschwindigkeit - vom Verlese band dargebotenen Beaufschla­
gungsfläehe ("Klltzfläehe") mit. der vom Erntestrom tatsächlich 
belegten Ba.nd fläche. 

Im Bereich der vorgenommenen Änderungen der Bandgeschwin­
cligkeit bei 1 kgjs Kl1rtoffeln und Abgangsanteilen von 80 bis 120% 
wurdl']) die in Tafel 5 zusammengestellten Dichteverhältnisse 
ermittelt2). 

\Vie die VerslIchsergebnisse (Bild 4) zeigten, waren von einem 
~Fremdkörperanteil von 90% ab die Leistungen bei der jeweils 
höheren Bandgeschwindigkeit größer. Die Spalten e und g allS 
Tafel 5 ergänzen hierzu, daß die zur Verfiigung stehende Band­
fläche möglichst nur zu 40 bis 50% belegt sein sollte. 

2) LIll den Begrifr "dichte" Oller ,,1.11 dichte" nl'IeguT1!.{ alls dem TIereich S\lU~ 
jekt,h'cl' J)ClItUlIg ilenllltl1.lIlü~;Cll, wurde die in der Kckuilde 1.lIgcfül1l'tC Ver~Llchs­
nd,,('l!ung, wie sie :;ich iür Kartoffeln (kg/~) lind den jeweiligen HcimcllgIJllg:-;­
allt·cil ergau, in pillcn Uahmen mit deli Illllcnm:ll1cll..J.5 em (= '"erlescbandht'cite) 
mal ~K ('Ill \)cz.icllllllgsweisc 35 CIII (Halldvor~('hlllJ/ti) gelegt und die uede('kte wie 
frpj(' (~rIlIlLlftüche gel1wsscll. ~lIr 1,'csf,sLcllllllg der von den Kartoffeln lind Steincn 
elrektiv lJeded.:tellllllLl frci gcl'l:-)~Pllcn Fliif-hc wllrden s:illlflif'ile Einzelstücke his 
zu engcl' gegell~cit,il-:'cl' lk'riihrllllg, aucl' 1I0('h eill:-)l'llkhtigcr Lage z.usamlllen­
geschoheJl lInLi die .FbchcII geml~:-):-)ell 

Tafel 4: Einfluß von Ilundheuufschlagung und JlurHlgesclmindig­
kl'it auf Ilelegungsdir.ht.e 

Abgang 

1 

i 
1 I (Stiiekprozent) 90 100 110 120 

i I 

I 
Kartoffeln (kg) 

, 
1 60 60 60 60 

(Stück) 887 896 
, 

912 915 
I -- - ._-- - - - -

:--;teine (kg) li):3,7 180.8 184.:J I 200.6 
(Stiick) 7\19 H96 JOO:3 1098 , 

-- -- ~ ~ -- - -
Gesamtmenge(kg)1 213,7 

1 

240), 

I 

244.:3 260,6 
(Stück) 1686 1792 19U) I 201:3 

I 

VBIIII,1 (em/s) 28 

I 
:35 :~5 I 50 I 40 I fJ~ 1 40 50 

-- ---- - ~- -- - -
Belegungscliehte I 

(kg/m') 28,:3 1 22_6 . 2.\5 117,8 122_6 18_0 24,1 i 19,4 
(:--;tück/m2) 2:3:3 I 178 ,18!) 133 177 142 186 14!) 

'raid ;): EinrInß dl~r Ilundgeschwindigkeit lwl die Dichteverhiiltnisse 

Beimen- I Ku tz-
1) nU"" I flache gungen = 100 

(%) I (cm /s) 1((:m'/8) I 
l1 I h I, e 

HO I 2H ! 1 :WO I 

80 I :15 '157;") 

!)() 21' 1260 
90 :1:") 1575 

110 ;J:") 1;")75 
110 40 11'00 
llO 50 22;")0 

120 40 IHOO 
120 50 22;30 

.Fläehe vom Erntestrom 

bedeckt I 

(cm'js) J '1üvonc), 

cl l e i 
742_;) 
742.r' 

765 
7603 

94.5 
94:) 
!Ji5 

10:3.5 
1031) 

5H_9 1 

40,H 

60.7 
4H_ß 

-I 

frei 

(em'/s) _1(%vol1(:) 

f g 

:")17.:) 
1 

41.1 
H:12." 59.2 

4\1" :39,:3 
810 :iI.4 
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3. Bei einer Kartoffelzufuhr von 1,5 kgjs und einem Fremdkörper­
anteil von 30 bis 70 Stückprozent war ein Verlesebandvorschub 
von VB = 40 cmjs notwendig, um den Erntestrom einschichtig 
und locker zu lagern. Bei einem Abgangsanteil von 80 bis 90% 
zeigten vergleichsweise Bandgeschwindigkeiten von 50 cmjs leichte 
Vorteile gegenüber 40 emjs. Der fünfte Verleser hatte auch hier 
bei der langsameren Bandgeschwindigkeit die größte Leistung 
aufzuweisen. 

Es muß daher für den Platz 5 beziehungsweise für die dritte Ver­
lesestufc gefolgert werden, daß im Gegensatz zu den vorhergehen­
den Stufen die kleinere zweier zur Wahl stehenden Bandgeschwin­
digkeiten optimale Leistungen erbringt. Diese Tatsache erscheint 
einleuchtend, da auf dieser Stufe bei dem hohen Abgangsanteil 
das Erkennen der Kartoffeln erschwert ist und die geringere 
Kartoffeldichte längere Griffwege und folglich einen höheren 
Zeitaufwand für den Einzelgriff verlangt. 

Die Bandbeaufschlagung betrug hierbei 90 kgjmin Kartoffeln = 

1366 Stückjmin; 256,4 kgjmin Steine = 1226 Stückjmin; ins­
gesamt also 346,4 kgjmin = 2592 Stückjmin. 

Hieraus ergaben sich folgende Belegungsdichten: Bei einer Band­
geschwindigkeit von 40 cmjs waren es 24,5 kgim2 beziehungsweise 
240 Stückjm2, bei ciner Bandgeschwindigkeit von 50 cmjs waren 
es 19,6 kgjm 2 beziehungsweise 186 Stück/m2 und bei einer Band­
geschwindigkeit von 70 cmjs waren es 14,0 kglm 2 beziehungsweise 
143 Stückjm2. Die Dichteverhältnisse nach Nutzfläche und be­
deckter Fläche sind in Tafel 6 angegeben. 

Tafel 6: Die Dichteverhältnisse nach Nutzfläche und bedeckter 
}'Iäche 

Beimen- Nutz- ,· 
gun gen V B" .. ' ~ä~Zg .---b- e-d-e-c-k-t- frei 

Fläche vom Erntestrom 

1 __ (_%_)_ (cmjs) (cm'js) j (cm 2js) I! %vonc) Jcm~I (%vonc) 

a b l c l d i e f, g 

30 
30 
30 

80 
80 

90 
90 
90 

28 
35 
40 

40 
50 

I 1260 
1575 
1800 

742,5 
765 
765 

I 60,7 495 39,3 
48,6 810 I 51,4 
42,5 1035 57,5 

g~g ~ g~ ~~:g ,'~r-I ~Z:g 

1

- 4-0- - 1-8-0-0-1--1-3-50--1-75,01- 450 125,0-
50 2250 1350 60,0 900 40,0 
70 3150 1350 43,5 1800 l 56,5 

Zusa.mmengefaßt kann über die Auswirkungen verschiedener 
Bandgeschwindigkeiten fcstgestellt werden: Für die erste und 
zweite Verlesestufe liegt der praktisch anwendbare Geschwindig­
keitsbereich zwischcn 28 und 50 cmjs und richtet sich innerhalb 
diescr Grenzen nach der Höhe des im Erntestrom befindlichen 
Fremdkörperanteils. Anzustreben ist hicrbei möglichst ein Ver­
hältnis von freier zu bedeckter Bandfläche wie 60 :40. Eine Steige­
rung über VB = 50 cmjs hinaus bringt zwar eine Auflockerung der 
Bandbelegung, führt aber gleichzeitig zu einem Absinken der 
Handarbeitsleistung der Verleser. 

Gegensätzlich liegen die Verhältnisse für die dritte Verlesestufe. 
Hier ist entweder einc möglichst langsame Bandgeschwindigkeit 
cder eine Verringerung der Ba.ndbreite zu wählen, um zu einer 
optimalen Verlescleistung der hier arbeitenden Personen zu ge­
langen. Bandvorschub oder Bandbreite sollten hier stets geringer 
sein als für die beiden vorhergehcnden Stufen und haben ihre 
untere Grenze dort, wo der Erntestrom das Band nicht mehr 
locker bedeckt. 

Die Rodeleistung einer Verlese-mannschaft bei A nwend1w-{J der 

Methode "Verlesen der Ka-rtoffeln" 

Zur Beantwortung dieser Frage sind dic Ergebnisse der Versuchs­
reihen herangezogen und in Feldversuchen auf zwei verschiedenen 
Bodenarten überprüft worden. 
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Im Feldversuch ließen sich unter den Bedingungen des Versuchs­
ortes 1") die in Tafel 7 angegebenen Leistungen erreichen. 

Tafel 7: Einfluß von Verleserzahl und Rodegeschwindigkeit auf 
die Verleseleistung 

Verleser I Rodegeschwindigkeit I Verleseleistung 
der Mannschaft je AK 

Anzahl (mjs) I (dzjh) (dzjh) 

3 0,44 23,7 7,9 
4 0,56 30,2 7,5 
5 0,75 40,5 8,1 

Am Versuchsort 2') ergab sich: 
5 I 0,47 I 29,6 I 5,9 

Die Leistungen der Feldversuche sind mit den unter Dach durch­
geführten Versuchen direkt vergleichbar, da in allen Fällen ein 
theoretisch pausenloser Betrieb unterstellt ist. Tafel 7 läßt er­
kennen, daß die Feldleistungen im Bereich der vorher im Labora­
toriumsversuch ermittelten Werte (Bild 7) liegen. 

Versuche zur Hebung der Verlese-Einzelleistung 

Die Laboratoriums- und Feldversuche zeigten eindeutig ein Nach­
lassen der Einzelleistung, je weiter der Arbeitsplatz vom Anfang 
des Verlesebandes entfernt liegt. Diese abnehmende Leistungs­
fähigkeit ist auf die relative Zunahme der Beimengungen von der 
vorhergehenden zur nachfolgenden Verlesestufe und auf die 
dünnere Belegung des Verlesebandes, also auf die Verschlechterung 
der Arbeitsbedingungen zurückzuführen. 

Will man die Leistungen der zweiten und dritten Verlesestufe 
erhöhen, müssen dort annähernd gleiche Arbeitsbedingnngen 
geschaffen werden, wie sie auf der ersten Stufe vorliegen. Das setzt 
eine Abänderung der Verlesemethode voraus in der Form, daß 
jetzt nach der ersten Stufe Steine abgesammelt werden und sich 
damit für die zweite Stufe eine der ersten ähnlich zusammen­
gesetzte Mischung ergibt. Die verschiedenen Möglichkeiten der 
Anordnung der Verleser sind in Bild 8 dargestellt. 

Mannschaft mrt 3 AK 
10) 1b)~ __ 

~ 
Mannschaft mit 5AK 
20) S, 2b) 

nild 8: ;\Iögllchkclten zur Anor.lnung der Yerleser 

Zur überprüfung, ob eine Leistungssteigerung sowohl der zwciten 
Verlesestufe als auch der gesamten Mannschaft möglich ist, wurden 
analog den in den Bildern 2 und 3 dargestellten Versuchen drei 
Arbeitskräfte eingesetzt, von denen K, und K 2 Kartoffeln verlasen 
und S, Stcine absammelte. 

Zunächst erwies sich die Anordnung 1 a der anderen Möglichkeit 
1 b überlcgen. Das erscheint einleuchtend, da jede Arbeitskraft 
erst die ihr am nächsten liegenden Stücke vom Bande streift. Der 

') Yersllehsort 1: 
lJo<lenart: 
Jlodenwstand: 
Kraut: 
Ertrag: 
Abgangsanteil : 
Dauer des Hodens: 
Bandgcschwindjgkcjt, : 

') Versuchsort 2: 
Bodenart: 
lJodenzustand: 

Kraut: 

Lehm, Aeker"uh! 42; 
fellcht, schlecht siebfiihig, K!utellbi!dung, wenig Steine; 
unterschiedlich, noch grUB bis augestorben 
240 dz/ha -'" 1,5 kg/lfdm 
Jm Mitte! 70-80%; 
(i ;;td.; 
tB ~ 35 cm/s. 

Hochmoor, Ackcrzah! 20; 
trocken, gut sicbfähig, keine Steine, viele Grassoden 
(Diluerweide) ; 
lang, quer über dp,n Dämmen liegend, im Absterben; viel 
Unkraut; 

Ertrug: 280 d"/ha -'" 1,75 kg/lfd m; 
Abgangsl1ntcil: > üO% 
Dauer des R.odens: 5 Std.; 
nandgeschwindigkeit: VB ~ 35 cm/s. 
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1 1- 0.75 kgls Kartoffoln 
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~ ~r---~~---4-----+----~----~~--4---~§ 
(f) 
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!J 60 
~ 

20 

./ 

20 30 40 50 60 70 
Abgong im Erntestrom . 5tück(%)-+ 

Ulld D: Der AbgangsanteIl auf Platz K , 

gegenüber den Kartoffelverlesern (K" K.) arbeitende Steinsamm­
ler (13 ,) greift unwillkürlich mehr auf die ihm zugewandte Band­
hälfte und verringert den Steinantei l in der Mischung für den 
zweiten Kar toffelverleser (K. ) nur ungleichmäßig. 

Bei der _<\nordnung 1 astehen K artoffelverleser und Steinsammler 
nebeneinander. Da auch hier der Steinsammler vornehmlich die 
ihm am nächst en liegenden Steine entfernt, ist es dem zweiten 
Kartoffelverleser eher möglich, mehrere Knollen mit einer Hand ­
bewegung vom Bande zu streifen, während er nur die auf der 
hinteren Bandhälfte liegenden Knollen mit gezieltem Griff über di e 
noch liegengebliebenen Steine herüber zu heben braucht. 

Die Annahme, daß die vorgeschaltet e Steinentfernung eine un­
gefähr gleich prozentuale Zusammensetzung von Kartoffeln und 
Steinen (als Darstellungsmittel für a lle Abgangsarten) für den 
nachfolgcnden K arto ffcl verleser herstellen kann , traf zu . Bi I d 9 
läßt erkennen , da ß zumindest im Bereich mit einem Abgangsan teil 
von 30 bis 60% a m Erntestrom die tatsächlichen Abgan gs­
mengen für den P la tz K. noch geringer sind a ls für Platz K, . Ab 
einem Abgangsanteil von 60% am E rntestrom werden die Ver­
hältnisse ungünstiger als auf P lat z K I . 

Einen Vergleich der auf Platz K . möglichen Leistung mit und 
ohne Steinabscheiden zeigt B i Id 10. Es ist erkennbar, daß der 
hier herausgenommene K artoffelanteil größer ist , wenn ein Stein­
sammlcr vorweg a rbeitet, als ohne diesen. Der Wirkungsgrad des 
zweiten K artoffelvcrlesers wird somit erhöht , liegt aber noch unter 
dem des Vcrlesers K I • Der Grund hierfür ist in der aufgelockerten , 
weniger d ichten Belegung des Bandes auf Platz K. zu se hen. Die 
Grili'wege sind hier länger und die Möglichkeit, mit einem Griff 
mehrere Knollen zugleich zu erfassen, weniger oft gegeben. 

Durch eine auf dem Verleseband angebrachte verstellbare Leit­
planke läßt sich die Nutzbreite des Bandes in dem Maße ver· 
ringern, um welches durch vorausgegangenes Verlesen und Ab­
sammeln d ie Belegungsdichte abnimmt. Die Arbeitsbedingungen 
auf Platz K , und K. werden hierdurch wei tgehend ähnli ch (Kurve 
" mit Leitplanke" in Bi I d 10) und die Leistungsunterschiede 
zwischen den bei den Arbeitsplä tzen so gut wie ausgegli chen. 

Vergleicht man nun die Leistungen einer Mannschaft mit drei 
Arbeitskräften, welche einmal nur Kartoffeln verliest, im anderen 
F alle von einer Arbeitskraft Steine absammeln und zwei Arbeits­
kräften Kartoffeln verlesen lä ßt, miteinander (B iI d 11), so zeigt 
sich deut.lich eine Überlegenheit der Met hode "Kartoffelvcrlesen" 
gegenü ber der Methode "Steine-Kartoffelverlesen" . 

Obwoh l dic Leistung auf Plat z K . durch das vorausgegangene 
Entfernen der Steine erhöht werden konnte, erreicht sie jedoch 
nicht den Betrag, welcher notwendig wäre, die für das Kartoffel­
verlesen ausgefallene Leistung des Steinm mmlers wettzumachen. 

Zusammenfassung 

Bislang war es üblich, von den Verlesebändern der K artoffel­
sammelroder die mechanisc h nicht abgeschiedenen F remdkörper 
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_I L~ 1-0.75kg/s Kartoffeln 

@ 5, ® 
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I -l 
c: 
a; 
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o 

'" 

20 

30 LO 50 60 
Abgong im Erntestrom. 5tück(%)-

Ulld 10: Ycrleselelstung allf Platz K, 

075 k I _ ' 9 s __ ,---- _ . _ . ~ 

© 
Kartoffeln 1---_ 1--. 

, I ---t--
~ _"":"0."''/"_____ ~ 

I ~~ _._ r- -- -
;:c _ O. 75 kg/s V; ~ .. -. '- ._ 

1 I Kartoffeln ••••• -._ ' - . 

f-@-@t® - -==_. 
I ._- -

20 I-- -
I 

I 

i 
30 LO 50 60 

Abgang.Stück (%) -

J1l1d 11: VerleseleMung eIner 3-AK-Monnscha!t 

von H and zu entfernen. Im Gegensatz zu dieser Methode wurde 
un tersucht, welche Sammelleist ungen erreicht werden, wenn die 
K artoffeln vom Verleseband entfernt werden und welche F aktoren 
hierbei d ie Verleseleistung beeinflussen. 

Als leistungsbeeinflussende F aktoren für jede Verleseperson 
wurden ermittelt: 

1. der prozentuale Anteil der Beimengungen am Erntegut; 

2. die Stü ckzahl und das Durchschnittsgewicht der in der Zeit · 
einheit zugeführten K artoffelknoUen ; 

3. die Verlese band geschwindigkeit (als Regulator für die Belegungs-
dichte des Bandes) und 

4. die Lage des Arbei tsplatzes am Verleseband. 

Dic labormä ßig ermittelten Verleseleistungen wurden im prak­
t.ischen F eldeinsat z überprüft und bestä tigt . D ie verhältnismäßig 
großen Leistungsunterschiede zwischen den Verlesern einer Sam­
melrodermannschaft führten zu Versuchen mi t dem "gebrochcnen 
Verfahren" . Hierbei wurden im Wechsel auf einer Verlesestufe 
Kartoffeln verlesen, auf der nächsten Stufe der Abgang entfernt . 
Mit diesem Verfahren konn ten die Leistungen derK arto li'elverieser 
gesteigert werden. E s wurde jedoch nicht die H öhe erreicht, welchc 
notwendig gewesen wäre, um den Leistungsausfa ll der zum Steine­
entfernen verwendeten Arbeitskräf te wettzumachen. Bei zahlen­
müßig gleichsta rken "Mannschaften erzielte das Verfa hren des 
ausschließlichen K artoffelverlesens gegenüber dcm gebrochenen 
Verfahren d ie größere Leistung. 

Schrifttum 
[I I S TF,FFF,X. G.: ~rechani~ic rnllg .lerKartoll"elernte. (Berich te übel' Lantlteehllik 

lieft :JO) Wolfratshall~ell l!)53 
[2 ] W'LH EL)!Y. D. : Ober die Probleme lind derzeitigen Losungen der Kartoffel­

summel- IIIlU ·yo llerllte. Disserta tion, Kiel 1958 
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Dieler lViih elmy: "Invesligrtlions on lhe P08sibilili es 
0/ Inereasing th e Oulplll 0/ POlalo Sorters during Har­
vesling 0 p entli ons. " 

U]J 10 lhe lil/l e 0/ lrriting it U·IlS 11 S/lll I 10 relilove by hand alt 0/ /oreiy1/. 
81lbslanees thai had not hern ejecled b y lhe "III ech'l.nical ]JOlato digger. 
Investi(}atilms wen 1I1ade to nscertain whrtt O1l1p"I.~ could be relliised 
when the jJotaloes um removed /mlll I he collector beLt ([nd whllt /a.c/ors 
in/luences the sOl·ling outpul. 

'l'he /ollOtcing /aclors in/lnenciny onlp/ll u·ere delerll1ined /or ea.ch 
sorler: 

1. 'l'he percen lage II1110unl 0/ /oreign lI/aUer in Ihe 1/1I1lnlily 0/ poll11oes 
harvested. 

Bcitrag ZUl' Lenkgeometrie dcr A(~kcrschleppcr 

Landteelllli ~ehe Forschung, H eft 1, 1960 

Zu der obigen Veröffentlichung in Heft 1/19(\1) der "Landteehni­
sehen Forschung" gibt uns der Autor E. E. :)ClIILLTM: folgende 
Berieh tigung: 

Die Herleitung des mathematiscl1C'n ZlIsammen hang('~ zwischen 
den Einsehlag~inkeln (J. und ß und dem ,')purkre i~h:dbmes~er R 
a.nhand von Bild Ii führte unter Verl1l\Chlä~sigung der Längc c 
de~ Aehsschcnkels ZII der Formel (l:l): 

Die numcri,;ehe Auswertung auf Seite 4 des gcnnnnten Beitrages 
ergibt bei dem meist vorliegenden Verhältnis hll = 0,(; für vor­
gegebene Einsehh1gwinkcl ß des kurvenilJll er(,ll Rade~ für den 
EinschlagwinkC'1 :< des kurvenäußcrell Rades folgende Werte: 

ß = 10° B(r' 
2:n3' 

400 
2\JDlO' 

;;0° 
34 ·'48' 

700 
4li"3' :< = 9°4' 

Dieser in Bild () da.rgestellte Zusammenha.ng ist in beisteh('ndelll 
Bild berichtigt worden. 

6,0r-----r-----r-----,-----,-----, 

bfl=O,6 
E 

0:: 

r~O 

20~--~--~--~--~--~ 
1.6 1l "8 1,9 20 m 21 

• 
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::. The n1ul1ber and Ilverage u·eight 0/ polaloes ]!"Lssing per unit 0/ 
time. 
:j. 'l'he speed 0/ lhe sorling bell (os a ·measure 0/ lhe qaantity on Ihe 
/J elt) . 
J.. 'l'fte location 0/ tlte sorter IIt the SOl·ling bell. 

J'he sorting oulpuls as delerl/l.ined in tlw laboratory were cheeked Imd 
con/irll/ed in octual praclice in Ihe /ieid . 'l'he cOl/lparlllively llll"gp 
di//erences in lhe oulpuls 0/ lh e JIIeli/bers 0/ Ihe sortin{J tW ill S led 10 
lesls u·ith the "llro-sloge" JII elhod, u·herein lhe potaloes are Borted at 
one point and rellloved ((t the ne.!"t po·inl. 

'l'he use 0/ Ihi8 melhod e1wbled Ilte oulpl/ts 0/ Ihe sorlers 10 be ili­
crellsed. H01cever, it 1rill nol allllin Ihe level neeeS8((ry 10 lIIake IIJ! 
/or Ih e Loss in oUlput 0/ Ihe Lahour used /or picking Ollt the stones. 
lI"illt teallls that are nWJ/erically eljual, Ihe first sorting melhod 
ensures higher olilpuls Ihan is the clIse wilh the " tu:o-stage" metJwd. 

D ie l er ]]"-ilhellllY: «Rec h erch es Sllr l es possibililes 
d'((cc(ois8cllle.nl du Tendellieul ele triage lors de la recolte 
d es pOJIIJ!les de ler 're ci. l '((. ·ide d ' arrllchc1Lsfs-chnrgeuses.» 

On 11 jU./illn·ici enlevI; ä la IiIllin des lableoS de triage des ar·rtlCheU8CS­
chllrgeusc8 11' objel8 r;lmllycrs que les organes lIIecn.niques n 'avaienl 
IPi S 1;l-iillin';8. Au cours des recl!erches, on a c.wmine le rendemenl 
qlle l'on pe/lt IIlleindre si {'on enleve (Il/. lien des objets flra.ngers les 
IJo/J/Jll es (/e lerre de la 'lI.uze ele triage e.t Ijuels /a.cleur8 in/luent sur le 
reullement de tria(le. 

On a dr;termine co/IIJlle /aetetlrs in/lnunt sur le rendemende !le clt'lqnc 
]JerSonne elilplolJee all Iriage: 

]. Le pourcentage des ob jets tlrungers lIIelll1lgps (mx PO/I1/JI CS de lerre. 
:2. Le 1I0m/Jre elle poids 1I10yen des I/lherenles p:Is.mnt d,m s l"nnil r, 
de Ip/J17Js. 
."). LII v-itesse de I/Iarche de Zrl I;thle de tr'illge (1/111: regle 10 den sil- dl' 
'f!!lssage des pOl/Ili/es de terre sur I" ta.bie de Irirtge. 
.f. Le pos-itionnellleni des ]Jersonnes em }Jloyr5es an lriage). 

Les rendel/lents de triage d!!termines aulal;oraloire ont Cte conlralps 
et c01I./irmis 7!Pndant la n;colte dans le cha mp. Elant donn'; les 
di//(;rences dp rendement relaliveJJlent ele-rhs enlre les per801m.t8 
d' lIne elJuipe, on a e-ssa y e le " /J1"OcMe dit IlllenUlti/». II consiste I{ 

rnLever alternllliveJJlenl snr ·1111. 1mlier de triage les POII/III C8 d~ lerre 
ct 81/ r le suivII nt les objels etrtll1{Jers. Groer. r/. ce procPIJr, on II ]JI/ 

1I1Igmentcr le rendell/ent des 7wrsonnes em plo!Jpes r/. relircr les lW/li mes 
de len·e. CepeJwanl, ee rendement n'(l }Jas alleint La IU/utellr neee88I1i ,.,> 
]JOUr collipenser 111 ]Jerte de rendelli ent des personnes ell/rJloyies 11 

l'enleument des pierres. En elJl]Jloyant le /JIe/JIe noJ/lbre de perso1i1ies 
dans Les deu:r fljuipes, on (l (tlteinl un J·endell1ent plus eleve pli r Le 
triage des po 111 111 es de teTre seules que par le «pJ·ocede nlternati/». 

Dieter IV ilhelm y: «En sa yo s h ecltOs sobre las po sibi l idu ­
el es ele ml'j ora.r e l r endim.iento a l eseoger las patatas en 
In cosecha. » 

Hasla Ilqui. se so!ia segnir el pTOceelimiento de e-scoger a mllno los 
cuerpos eJ·tmnos de enlre las pullIlas cosechadas con mriqnina de 
aTrancar eu la cin/'(L de transporte q Ite hubiesen lJuedado des plteS dt 
In sCJJllrf1.ciJ1t J/I eCliniw. Los enswyos heehos con el procedimiento 
conlrario, de escoger lus pal/tla.s cn lu einta de transporte, se hieieron 
eon ei/in ele averigllflr el rendimiento posible que podriu dnr esle 
proeediJ/lienlo, y los /actores Ijue in/luven en el. 

Se encontTamn los siyuientes /ucl.oTes correspondientes u cada personu 
ocul)(J·d.a en. el tmbajo ele escoger: 

1. La. parle de WHIJOS extmita8 en el lotal recogido en porcienl08. 
2. EI ntlll/erO de tuhPrculos y el prorn eelio dei peso en ltnidad de 
lie IJI po qne se lleva. (/. La einta. 
3. Lu velocidad de 1llllrcha de la einla. (como J·eg1l1ador para la IIli­
/JlellülC/:Jn de 111 eint(/. y). 
-I. ßllJlgaT couvem:cnle de lrrtlJlljo en lu einla. 

Los f7lSII!JOS prdcticos en el wmpo han col1/ir11Judo los reslIl!lIIlos 
collseguidos (·n los enslI!Jos de labomtorio. Las d·i/crellcius TeLlllim­
III l"ute f/nmdcs eulre Los 1"Psul/m/os individuales de lus J! f1"sonI!S que 
/o/'IJIr:lJlIlI "/111 ellui /Jo, dieron 11lgllr 111 pmcedilJliel1to mi.rlo, es Ileeir 
1J11e 1'1/ 111/ t/"lllllU ele LI! cinta se escogieron ll!s palalus, en cl signienle 
los cllerJJos I·.rl 1"1111 08. 

Gon 1" 811' JJI· ccedilllienlo ha sido 7!08ible u/IIJl ert t'll· el rel/lhJ/lil"l/lo I/JII' 
,fiemn los esc(;(jer!ores, JJcro 110 se lle(J(; 11 co lli/JeUSllr el rcur/iJ/lielllo 
IJIIC se Im!Jies f crmsegl(ido, OCUPU1/(/o u lodlls las jJerS01111S eil. 111 
elilllil/ueiJn de las IJiedrus. Sieudo el nUlliero de IJersonas igJ/III CI( 

UII//)()S eljuipos, d procedillliento de eseoge/" e:cclusivw/l ente /)(llaIIlS 
/in j·esliltado //iris conveniente IJlle el procerliJ/liento mixto. 
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